José Feliciano lädt zur abwechslungsreichen Konzert-Party zwischen Latin, Jazz und Rock

„Che Sarà“. „Feliz Navidad“. “Light My Fire”. Drei Lieder, durch deren Interpretation José Feliciano weltbekannt geworden ist. Nach der erfolgreichen und von der Kritik hoch gelobten Tournee im vergangenen Oktober/November kommt der blinde, puertoricanische Gitarrist und Sänger mit seinem exquisiten Quintett für sieben Auftritte erneut nach Deutschland. Die Karten zu den Gastspielen, bei denen es in einem wechselweise akustischen und elektrischen Konzert neben seinen Klassikern wie auf der Best-Of-CD „Hey! Baby“ (www.zounds.de) auch lateinamerikanische Klänge, Jazz und Rock sowie Ausschnitte des aktuellen Feliciano-Albums „A México... Con Amor“ (www.harmoniamundi.com) zu hören gibt, sind an allen bekannten Vorverkaufsstellen erhältlich. 

José Feliciano wurde am 10.September 1945 als Sohn eines Farmers in Puerto Rico geboren. Nachdem die Großfamilie mit ihren elf Söhnen 1950 nach East Harlem/New York ausgewandert war, lernte José als Sechsjähriger Akkordeon und trat damit schon bald öffentlich auf. Als nächstes griff der musikbegeisterte Junge zur Gitarre. Bis zu vierzehn Stunden am Tag wird geübt, indem er als Autodidakt Songs von Schallplatten nachzuspielen versucht. Bereits 1966 modernisierte José Feliciano eine Reihe klassischer Boleros auf revolutionäre Weise und nahm diese auf. Seine Version des Doors-Hits „Light My Fire“ machte den Namen José Feliciano 1968 international berühmt. Gerade mal 23 Jahre alt, wurde er dafür mit zwei (von bislang insgesamt sechs) Grammys ausgezeichnet! Ein Erfolg, der unter anderem mit dem vor allem in Europa beliebten „Che Sarà“ sowie dem von ihm komponierten Weihnachtslied „Feliz Navidad“ weiter ausgebaut wurde. 

Markant für den blinden Showstar sind „seine leidenschaftliche Stimme und das von Django Reinhardt sowie Wes Montgomery beeinflusste Gitarrenspiel“ (Rockmusik-Lexikon), welches „als der eigenwilligste Stil in der gesamten Pop-Welt von heute gilt“ (Time). „Seine Virtuosität kam besonders in Kadenzen und Solopassagen zum Ausdruck“, weiß „Das Neue Rock-Lexikon“, „in denen er auf der Gitarre den Klang anderer Instrumente wie Mandoline, Banjo, Hawaiigitarre oder Schlagzeug imitierte“. 1969 intonierte der Virtuose vor einem von der US-Fernsehgesellschaft NBC aus Detroit übertragenen Baseballspiel die amerikanische Nationalhymne „Star Spangled Banner“ im Soulstil und löste eine Kontroverse aus. In den Folgejahren veröffentlichte der Ausnahmekünstler, der 1971 zum zweiten Mal heiratete und mittlerweile Vater dreier Kinder (Melissa Anne/1988, Jonathan Jose/1991 und Michael Julian/1995) ist, weitere Alben, die seinen Superstar-Status in (Latein)Amerika und Mexiko regelmäßig bestätigen. Wenn der Allround-Künstler (www.josefeliciano.com) nicht gerade arbeitet, dann bemüht er sich, möglichst viel Zeit mit seiner Familie in ihrem in Connecticut gelegenen Anwesen zu verbringen - einem umgebauten, 277 Jahre alten Gasthaus. Außerdem engagiert sich der Baseball-Fan im sozialen Bereich und setzt sich in Nordamerika als Sprecher von Life Scan für an Diabetes erkrankte Latinos ein. 

Regelmäßig tritt der Grenzgänger zwischen latein​amerikanisch-spanischer Folklore, Rock, Soul und Singer-/Songwriter-Folk, der weltweit über 100 Mio. Alben verkauft hat, live auf.  Heuer gastiert er in Begleitung des Ex-Average-White-Band-Schlagzeugers Tyger MacNeal, des Pianisten Greg Smith (Michael Jackson, Diana Ross), Bob Conti (Paul Simon) an der Percussion, Bassist/ Keyboarder Frederico Pol (Joe Cocker, Ricky Martin) und Tyler McHugh (Orchestrale Keyboards). Nachdem José Feliciano auf der Akustischen Songs wie „Chico And The Man“, „Light My Fire“ oder seine Interpretation des Mamas & Papas-Evergreens „California Dreamin’“ zum Besten gegeben hat, kommt die Elektrische zum Einsatz. Darauf spielt er „Sunshine Of Your Love“ von Eric Clapton und „Excuse Me While I Kiss The Sky“ (Jimi Hendrix), in das auch das legendäre „Star Spangled Banner“-Riff integriert ist. Dann wird es wieder ruhiger, wenn zum Beispiel seine intime Version von Cole Porters „Miss Otis Regrets“ erklingt. In jedem Fall ist es ein abwechslungsreiches, herausragendes Gastspiel, das den Zuhörern nicht nur wegen des guten, von Jim Durkin gemischten Klanges noch lange in Erinnerung bleibt. Und Feliciano selbst ist sich der Verbundenheit zu seinem Publikum be​wusst, wenn er sagt: „Ich hätte mir in meinen wil​desten Träumen nicht vorstellen können, dass ich mit meiner Musik einmal so weit kommen würde. Mir war zwar von Anfang an klar, dass ich, wenn ich hart arbeiten würde, ein großer Musiker werden könnte; ich konnte mir aber nicht ausmalen, dass ich über so lange Zeit so viele Menschen durch Musik würde berühren können!“  Abdruck honorarfrei!        

José Feliciano & Band 2006

29.06.-01.07. A-Wien, Magna Racino

02.07. Rosenheim, KuKo

06.07. Augsburg, Schwabenhalle

07.07. Ulm, Zeltfestival

08.07. Freiburg, Intern. Zelt-Musik-Festival 

10.07. A-Graz, Kasematten

11.07. A-Finkenstein, Burgarena

14.07. Heilbronn, Gaffenberg-Festival

15.07. Singen, Hohentwielfestival

16.07. Würselen, Burg Wilhelmstein

Karten erhältlich an den bekannten Vorverkaufsstellen und unter der kostenfreien Ticket-Hotline 0800–175 275 0

Tourneeveranstalter: Shooter Promotions & Classics GmbH, Tel. 069.610 939-0, www.shooter.de 

Öffentlichkeitsarbeit: www.hammerl-kommunikation.de, Tel. 0821.58 97 93 88/9

